
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Sandtrockenrasen im Zentrum NSG Hauptmannsberg

Steilhangzone der Endmoränenhochfläche

Woldegk-Feldberger-Hügelland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Feldberger Seenlandschaft

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 2 7 0 0 8 5

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

5 4 6 9

Länge in m
,3Größe in ha

-

X

3 2 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND 1

FnB

BR

NP

1

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

DT M

01 0

Vegetationseinheiten
ruderalisierter Sandtrockenrasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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Zwischen dem Zansen und dem Schmalen Luzin bildet die Pommersche Hauptendmoräne einen  in nord-südlicher Richtung verlaufenden 
Höhenrücken mit dem Hauptmannsberg als höchstem Punkt.Über lange Zeiträume hinweg wurden die Flächen als Weide oder sagar Acker 
genutzt. In den letzten 40 jahren wurde die Nutzung schrittweise aufgegeben und es haben sich unterschiedlich dichte Gehölze entwickelt. 
Nur wenige Teilflächen blieben offen oder wurden vor kurzen wieder  geöffnet und seitdem beweidet. Dazu gehört auch ein  Teilbereich des 
zum Zansen hin abfallenden Steilhangs mit dem sich anschließenden Plateau, auf dem sich Reste eines Sandtrockenrasen erhalten haben.

Floristisch am besten erhalten ist der Rasen im oberen östlichen Steilhangbereich. In der  westlichen zum Teil wieder geöffneten Randzone 
sind kaum noch typische Sandtrockenrasen vorhanden. Hier breitet sich das Land-reitgras stark aus. Innerhalb des Trockenrasen wachsen 
noch einige Inseln mit Besen-Ginster. Außerdem ist noch immer die Brombeere stark vertreten.

Die ganze Fläche wird seit kurzem wieder mit Schafen beweidet. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis capillaris Anthoxanthum odoratum Arrhenatherum elatius

Armeria maritima elongata Calamagrostis epigejos Carex spicata Centaurea stoebe
Dactylis glomerata Euphorbia cyparissias Festuca rubra Hieracium pilosella
Medicago lupulina Medicago minima Phleum phleoides Plantago lanceolata
Poa pratensis Potentilla argentea Prunus spinosa Sarothamnus scoparius
Sedum acre Sedum telephium Stachys recta Thymus pulegioides
Trifolium arvense Trifolium campestre Trifolium dubium Veronica chamaedrys
Vicia angustifolia Vicia hirsuta Vicia tetrasperma

Rosa canina Vicia cassubica


